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1. Die demoqraohicche Situation in der DDR in bezuG auf,Jugend

J

Demografische Prozesse unter der Jugend vollziehen sich im Rahmen

allgemeiner demografischer " ..'.,.or,;!ange ~ jedoch betreffen sie die Be-

v611:erungsgruppe Jugend In besonderem Maße. Gerechnet werden mG8

mit

einer insgesamt drastischen Verringerung berufstätiger Jugendli-

cher bis 30 Jahre;

mit einer deutlichen Verringerung bei Lehrlingen und Ungelernten

Jugendlichen zwischen 15 - 18 Jahren;

- einer starken ~:eduzierung bei Hei r2.ten und Geburten.

Mit Stand vom 31. 12. 1989 bE,trug _J ,wIe Bevölkerung der DDF:

16 435 734 darIn eingeschlossen zur Wohnbevfilkerung zählende

Ausländer 191 438.

Die Verringerung der Bevölkerung geht vorrangig zu Lasten der Ab-

_wanderungen Gber die Staatsgrenze.

Im Verlauf des Jahres 1989 gaben 278 341 Personen ihre DDR-Staats-

bilrgerschaft auf.

Davon wanderten nach der BRD und Berlin-West: 243616 Personen

nach anderen Staaten:
/

34 725 Personen.

Seit Jahresbeginn 1990 haben weitere zig Tausende ehemalige DDR-

Bilrger das Land verlassen. so daß g~genwärtig mit einem Bevblke-

rungsverlust von rund 363 000 ab Januar 1989 gerechnet werden muß.



I. 2. J0qendanteil

Der Antei 1 j'unger Leute unter 30 Jcthr-enkann nut- geschätz t \derden.

Vermutlich beträgt er 3/4 aller Abgänge. Ging allein die Zahl 1l'-_J ~.

gendlicher Berufstätiger (ohne Lehrling und Studenten) zwischen

1986 und 1988 um 283 000 :::urUck~so muß unter Anlehnung an den

",'ermuteten Antei 1 1n der Zeit :::volischen 1. 1. 1989 und 15. .' 1990

ein weiterer Verlust mit wahrscheinlich 280 000 angenommen werden.

Das verschiebt die Altersstruktur in der Weise, daß sich unter d=~

arbeitsf3higen Bevölkerung der Teil jUngerer Personen deutlich re-

du:::iert.

1. ~. Lehrling~ und Jug~nd]iche mit Teilfacharbeiterausbildung

Die tiefe demografische Eino:.chni.\rung7die dur-ch den "Baby-Knick"

zwischen 1973 und 1976 entstand. betrifft heute die Gruppe Jugend-

licher zwis~hen 15 - 18 Jahren. 1981 machte diese Altersgruppe

noch 6,4 :~de.r vJohr:bevölkerung aus~- zu Beginn des Jahres 1989 noch

4,6 ~:.-Jetzt betr-3gt sie wahrscheinlich schon ~·jenigerals 4 .,
;,-_ .

D,=,mit ",.et:::t sich die F:eduktion potenti eIl er F2.chctrbeiter um mehr

als 50 000 jährlich vermutlich weiter fort.

Im F:ahmen des Gesamtve~lust~s ist auch eine rilckläufige Zahl der

Geburten zu :=:..ehen.

Mit 199 512 Geburten im Jahr 1989 sank zum e~sten Mal seit 12
,

Jahren die Geburtenzahl unterhalb 200 000. Ein weiteres Absinken

der Geburten ist allein schon dadurch gegeben, weil nunmehr sehr

viele Frauen in dem Alter, das das Geburtengeschehen bestimmt

(zwischen 20 und 29 Jahren), durch Ausreise oder übersiedlung feh-



5. SchUlerzahlen

Im Bereich des Volksbildungswesens wird es bezUglich der SchUler-

zahlen auch weiterhin zu erheblichen Schwankungen und Wellenbewe-

gungen kommen, die durch die jeweilige r0ckliegenden demografi-

schen Prozesse verursacht sind. Zun~chst ist eine allgemeine RUck-

l~u+igkeit der.-Schi_der-z\'<iischen1'=980und 1988 ::::ukor-,st2.tieren,die

etwa einen Umfang von 265 000 ausffi2.cht.

An den POS bef2.nden sich 1980 2,204 Mill., 1988 aber nur noch

1,953 Mill. Jungen und M~dchen. Entsprechend sank die Klassenstär-

ke von 21,8 auf 20,3 SchUler.

)

•

Die EOS hatten 1980 ca 47 Tsd besucht, 1988 dagegen knapp 41 Tsd

Schüler, hier reduzierte sich die Klassenst~rke von 20.4 auf 16,8.

In den Klassen mit polytechnischer AusbildGng (;

genUber 1930 30,9 Tsd weniger M~dchen und Jungen.
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5. Familie

~,l.Familien~ntwicklung in de~ DDR

* ZIJ, Leipzig, Februar 199'0

Jährlich beendeten In den letzten Jahren me~r als 100.000 Männer

und Frauen ihre Partnerschaften durch Scheidung; etwa 70.000 Heran-

wachsende (bis 18 Jahre) sind davon jährlich betroffen. Die~in den

70er Jahren gesc~lossene~ Ehen (relevant für die Jugend der 80er

Jahre) haben nach Hochrechnu~gen nur zu ca. 75 % Bestand, und für

.die in .den 80er Jahren geschlos,senen Ehen gilt dies für 60 %.

Etwa 30 /..aller Kinder werden beute unehelich geboren; bei den

Erstgeborenen sind es 50 ~. Gegenwärtig l~ben ca. 15 /..aller

Jug~ndlichen bei der .alleinstehenden Mutter, weitere 15 /..haben

ein Stiefelternteil (13 % Stiefväter).

"-Nur' ca. 50 % der ~ltereM Schüler und Lehrlinge beurt~ilen die

Partnerbeziehungen ihrer Eltern (ggf. auf Stiefelternteil bezogen)

eindeut~g p~si~iv. Für viele Kinder und J~gen~!ich~n verringerte

sich die ~amiliä~e »Nestwärme», weil der Anteil'jener Familien

dr~stisch zugenommen hat, in d~nen die Alltagsatmosphäre dur~h"

St~~8, Hektik und Streit geprägt ist (ca. 40 %)." 2u "konstatieren

ist auch eine zunehmende Diskrepanz zwisihen den hohen" Bedürfnissen

d-,..-t=. Heranwachsenden nach Geborgenheit in der Familie und den ge-

stiegenen LebensansprUchen der Eltern nach Selbstverwirklichung.~ .'

Auch viele Mütter sind heute weniger bereit, eigene !~t~ressen une

~edilrfnisse der F~milie uhterzuordnen.

5~2. Familiale Entwicklunasbedingungen bei Vorschulkindern

* aus F'r-ojekt!"Fr-üherfassung.!_md Frühf_?r-derungent\'-Ji'~klungsbeein-

trächtigter Kinder" (Analyse bei 206 5-6jähr-~gen Vor-schulkindern in

Magdeburg-SGd, Institut für-Erziehung, APW)

Die leiblichen Eltern leben bei 71,4 % in einer Ehe

5,3 % in Lebensgemeinschaften
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- Gegenw§rtig leben der/die Erziehungs~erechtigte(n) bei

11,7 ' in Lebens~emeinschaften

1~:;,1 i. allein

- In ca. ~ % leben Großeltern in der Familie.

Bei 38,3 % der Familien nehmen Großeltern Einfluß auf die Er-

ziehung. Bei 1 % der Familien nimmt der geschiedene Partner

Einfluß auf die Erziehung.

Belastungsfaktoren im letzten Jahr:

Scheidung

Vaterabwesenheit <mehr als 4 Wochen)

7 .,.. .1.,~,

+3 4 i:- == 10 ,J i:,
8 , , i:
1,::; ,

0 ,..:_, ,

12 ,6 f.

- Trennung LG

Wohnungs-und Kindergartenwechsel

Mutterabwesenheit (mehr als 4 Wochen)

häufige Krankheit des Kindes

Mehrfachbelastungen (Trennung und Kindergartenwechsel.):

Belastung durch Wohnungssituation:

zu kleine Wohnung 18.9 %

kein Kinderzimmer 7, 8 :~

zufrieden
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5.3. Lebensbedingungen in dpr Familie

* APW, Abteilung Bildungssozi~logie, Februar 1990

(Totalerfassun~ aller Schiller 9. Klassen in einer Mittelstadt

illsgesamt 402 Schiller - im November 1989 im Vergleich ,zu einer

Untersuchung im gleichen Unte~suchungsfeld bei der gleichen

Altersgruppe 1977)

5.3.1. Familienstruktur

87,% aller SchGler leben 1n vollstilndigen Familien, hier sind auch

Z~·)eit-und Drittehen, erfaßt. werden allein von ihr~n MGttern,

0,5 % allein von ihren Vätern und 0,5 % von anderen Erziehungsbe-

rechtigten erzogen. I~ die~er Hinsicht unterscheidet ~ich die

Familienstruktur nicht von der des Jahres 1977. Bei 14 % aller

Jungen, hingeg~n nur bei 10 % der M0dchen, ist die Mutter Allein-

erziehende.

8nzahl d=r Kinder in den Familien der cchiller (Angaben in Xl

1989 107-
4 •• I

1 Kind 21 13

- Ki nde~- 57 34

3 k"" nder 14 21,.J.

-4 l<inder C' 17,,_J

5 l<inder ~, 8-
6 :<indet- 1 3

/ Ki r:der und mehr 4

Die Tabelle spiegelt eindeutig die demographische Entwicklung in

~ .._3_2. Schi crJtat-bei t der- EI tern

.Von 8 % der Schiller arbeiten beide Elternteile im Schichtsystem und

von weiteren 18 % Prozent die Väter sowie von 10 % die Mutter,

d~h. ilber ein Drittel der Schiller werden von den Bedingungen der

Schichtarbeit mitbetroffen_
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5.~.3. Wohnbedinqunqen (Angaben in X)

1989 1977

1. Zentralheizung, t'i_asser,t'lCund

Bad in der Wohnung 27

2. Zentralheizung, Wasser, WC, aber

keih Bad in der Wohnung 1 2

~. Gfenheizung, Wasser, WC und Bad in

kein Bad in der Wohnung

34 46

(),!
1 8

der 'vlohnung

4. Ofenheizuhg, Wasser, WC, aber

5. Ofenheizung und Wasseranschluß,

aber kein WC in der Wohnung 13

6. Ofenhe~zung, kein Wasseranschluß

und keiM WC in der .Wohnung (),2 4

75 % dEr Schüler besitzen in der elterlichen Wohnung ein eigenes

Z i :T~ffser-•

1'::?89

bis !"1 0,4

17

1

14

kei ns- 19

5

15 3()

31

27
."...., 1
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5.3.5. Besitz von langlebigen KonsumgUtern in d~n Familien

Computer

1989 lo~., ) J

61 39
c ......- 5(i..J";'

45 51

67 68

31 2(;

8

1'1usikinstrument

Bibliothek

Bungalol.-I

5.4. Kinder in Heimen

Dauerheime fUr Säuglinge und Kleinkinder

Hier finden elternlose, familiengelöste Säuglinge und Kleinkinder

.....Cl,nder 11. Lebenswoche an bis zum 3. Lebensjahr A·ufnahme.

1988 128 Dauerheime mit 5.281 Plätzen = davon 4.778 Pläfze belegt.

Aufgrund schlechten baulichen Zustandes entsprechen die materiellen,

räumiichen und sanitär~n Bedingungen in der Mehrzahl der Dauerheime

nicht den jetzt geltenden Anforde~un~en. Die personelle Besetzung

liegt teil>...JElse unter- dem f·jormativ (1 zu 1,5) und dEv.'"Besetzungs-

richtwert mUßte generell verändert werden (Vorschlag i zu 1).

5.4.2. Zur Lage der von den Organen und Einrichtungen. der Jugend-

bjlfe betreuten Kinder und Jugendlichen

*Ministerium fUr Bildung, Jugendhilfe

1. Maßnahmen und Entscheidungen der Organe der Jugendhilfe we~en

Gefährdung der Entwicklung und Gesundheit von Kindern (gemäß

§: 5(~ F2.iT,ilier:ge=.etzbLicr1) ir,folge \/c,n '·./erleoc:::'Llng L\nd '·)er"acr-ilä~~:i-

gung von Erziehungs- und Betreuungspflichten durch Eltern waren

1988 für -44.934 l"hnderjäh,-ige·insgesamt

1989 fÜr 42.134 Minderjährige insgesamt.
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5.5. Sond~roädaqDqik

*Ministerium fijr Bildung, Bereich Sonderpädagogik

Mit dem gegen~ärtigen Bestand von 492 allgemeinbildenden Sonder-

schul en, dd\ion

354 Hilfsschulen

2 Blindenschulen

6 Sehschwachenschulen

8 Gehörlosenschulen

8 Schwerhörigenschulen

29 S~rachheilschGlen

18 Körperbehindertenschulen im B~reich der Volk~bildung

18 Körperbehindertenschulen in Einrichtungen des Gesundheits-

7..:1_' . Sonderschulen mi~ Ausgleichsklassen bzw.

fUr verhaltensgestörte SchUler
\

an Oberschulen

spezielle Klassen fUr Kinder mit Lese- und Rechtschreibschwäche

in allen Bezirken

spezielle Klassen fUr Kinder mit komplizierten Mehrfachschädi-

gungen (z. B. taubblinder Kinder, blirider und zugleich schwerst

körperbehinderter Kinder)

Ltrsd

34 Berufshilfsschulen

Berufsschulteile an HiLf sschul en

2 Berufsschulen fGr Hörgeschädigte und

7 Berufsschulteile

und

\

279 sonderpädagogische Beratungsstellen
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B2sonderes Augenmerk gilt der Zahl gefährdeter Kinder im Alter von

0-6 Jahren, deren Entwicklung und Gesundheit gesichert bzw. ge-

,,",chütz,to-ierdenmuß:

Gef~hr~ung, wobei die Kinder noch in der Familie verbleiben

können. betragen

1980 l'=j88 1989

0-3j~hrige Kinder 1634 3127 41 '=t7 3993

3-6j§hrige Kinder 2067 -:r!"""'t.'~
,)80;'

&::" ,,-~
...J.Lt.L..1 4981

Entscheidungen der Jugendhilfeausschüsse über die Herausnahme

aus der Familie betrafen

1980 1985 1988 1989

(i--3 J ühr-i ge ,," r,der 1r>--:"'"~ 7'" 43 """:9"~--:-C 3(!62:.1 -r ._,~ "') .i .._'\._ .•.. / ..J

da"'ionHei mei nl.-Jeis. 1--:r .•.-~ •.• 2767 3096 261 1.: ~.....tC

~~-'6j i_ihrige I<ind er" . .'l C'..., ""' .,,~, 'JC"'i 4 2249-"J~ a..:. ..:...J.i

da',;'onHei mei nl.-Jei . 165 1~, " 2280
.• __ --r

s. .l. /C7' J. :I I,:_'

Es gab einzelne F§lle schwerster Sch§digung der Gesundheit und der

G~fährdung des Lebens von Säuglingen und Kleinkindern und auch

den Eltern dieser Kinder handelt es sich Uber-Tode-=:.f2.11e.

gekennzei ,::hnet51 no durch ,Erscheinungen un'terschi edl iehen Auspr 03-
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r:- '.
"""0_.

~n c.e:L ~\--; t'r~.J."""~~_.~--~,

;';e:3::.:.:2::.e::,__;;l'2viel'et'lde ~Iän.gel in der not-,7endigen ?::lege,

::;rn2:~U!'lg und Kleidung der Kind.er, Kindermißhandluc.gen)

-'icn unterstUtzungsancSeboten, _ITegiere_n -.ro_nPflichten,- kein Besuch der Ulitterberaturig, des
-'0-" 7"'PI~~.L."1'e'1'~ - ..:....•......._ ._vt_; ~...:..._•. ;_

2. 12 =ll:33::-_-:;e['~'-1.a:1gci t der Gefährdl1n.g· de:::: Entwicklung uz:d Ge s:..; nd.2ei t
,

auch folge~ae Tend.enz beachtlich:
\

der Zun21Lile des Zusammenlebec.s
" f'+v ..•.....u

- 11::C1.

~er Veriapplu::g des An~ei15 außerehelicher Geburten (z.Z. terr±-
, ~.".:.sc".:l [] .,0 ",....c!)

LJ_Y~ .•..••.•••••..•• -' - ~ViV 1 I.lillion

..J ._.1.
Jagendhilfe

lebten 70 % ~er in Heiee einge~iesenen Kinder

;
er~=i;~ichec Konflikten, unter Terror und psychischem Druck,_

1,;,.; ~,"'n r",~-;'" -~e"" S~""'ei--iunC1' i;"re"'" ';'1te-"n 0+'+ nO....h ian~o_'--_. __•...•. "':'0"'-' __ U ~ '-'..I. ..•. _u "c..; _.i..J. ...••.. ~-'-. _ J.. u .•.._ v.L._ -. ~c-

-:():r~::...;r":2:;_ a2.1 ei !'ler zi. ehenden 3rzi ehu ngsbe::, echtigte~. Viele !(it:d.e::::

unter aere!! ur:

". " .. ~~."1"! . .:. ~ :""1----_.._---
f - .•..• ._ •••••.•• _\ - ..•....::.; .=-:-~'_';'...I
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L:t ,." ~.._ u: ~ -,.' -:'''1'.,----.: ~ 1.-1 I' t' -•. __ L ~_ ~l ••. .J _1 :......i. ..:..:_;

de~ Ver~leij aes Kindes in seiner Pamilie zu se~~hrlei3t~n
cde:: w2.!:::er::::' c:es Eei:aauferlth::;l-:2s io. eier ?anilie die Vor3ussetzur

. .

':fieder3UÜlah111e des ICic.des unter ver2.!lderten ~ '1'"Iaffil :'2TE

--
~: ..~.. 3nt2~g des.Z==ie~ungsr~chte~ erheben (1985 - 1939 waren e~

2.214 :CI8;ea, die 37J9 Kincier oe-:r8ferr bei Ansteige.n der K1a.;en
',rar: JJ1 i:a J;J1J.l:e 1985 auf 423 Ln Ja~e 1989)~

::18;e aLlf ~::cset::ur:2" eier Züwril1i;;l1i1g zur _~doption er.2e':Je c.,
','ler-:~ c.'l.'.::l ·Ve.....\"p~ ""e""''''''''' de!""' '..'[e' 10 ~~.- 7"; "'eies en~7e""e""s""e:-''':'_'''',- '- ~ i __ C;: _u.·-c u..I.' 1l ••.. _ '••.c;,:, _u ..I. .~C: C •.•. l. ~_~

oc.er den Elterrr gleic~=Ultig

Geborgenheit

.1~. DD.:l leGe::;. 'Ton e1 tei:llosen ur:d familienge-

Kir:der und Juger:dli-
c~e la':Jdnin ~ei=e~. Davon ist f~r 660 Kinder als klare ?er3pekti-

7U:-:-o",o." i eho ;'/e"'~en '01.',.. "'urVoll "<:i,.., .••l.' :71rp;'"u c- ...• -- .•..•......\ -'--.. v ~ -Jc;..,.:...I,..L. c---~"
j

~~ Ee~~en lebe~. Diese Kinder 2~~d ber~it3 i~ ~lter zwischen
1 '1
• I

. .
Familie 2b oder
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6nnn -.L~ye~c.-e'~~~~lcen)'-" •._ __ •.•• _ '-'~___ l.!.

D:"e 231:1 Q2:::: .•.._,- _,-e:'2er.. leJet:-ien el-:e:::::üoser: c.:nd f2::::_liell~elösterl
7"'; ·~d."'~ ,-t:>y.,..i nc-::--"'.L.."Si ~'..., ll""+e-r -1<o~~er"e"'+er .l ?"'-'e'~dL''''C"d; eseQ.•.~_ ••__ ..4. v\.:._-_ c·_. __ Lc:; .•.••...••..•. l.J.v __ .••_ 1._...:1 "'1.\.A. ••.• u _ .•..•. _.1 •.•. ~L.-C •.•.•. _

Gru~ds2tzes tro-:z ständig steigender Anzahl familiengelöste~
Ersetzung der

seit 1978 kontir:llie=~

Vorr:ü.i.."!G.e::::'!lu!:d Pflegern. wird. regelJ.:l.2..!3ige Beratung und A!11ei tur..g,

. d.iffe:,e~ziert nach den ~rforG.ernissel1 des Einzelfalles, ,0t";J·-_)

wenigstens jed.o~h irr den jälrrli~hen Beratu!1gen der JugeQd...~ilfe-
lco:n;-;ission a13 aucl.:. großzügige IDater-ielle Unterstützung in.

Form von ?flegege1dern zuteil~ Besonderer Beratung und Unter-
, - -'..co ~ - "Q '1' , . . K' d .oeClur ~en .::::re;:lQe .Je aIIll len, Cl.le e.ln :.n ln ib2'er :Familie

aufgeno~en haben. Die ~~cagogisc~-psychologischffi und
sozialen ?roolese der IrltegratioG von ~Cindern in freQc.e Faoilien

-
sind äußerst sensibel und komplizier~o ~ie bedürfen beL aller
"~"'.L.,"r::~"~a.' ·''''ey.l.ren~''n.~ a.-t:>r -.:;"'G'a-~rne""'+~de-ro "'a"""'-'- u''''d ehr'''''''A ••....."'.I.II..A J.:::: '-'I.~' ~40.L __ ,~.L_I..4L C _v J..:Jl_C C:::- •....• LJ.oJ.:J _ J...J. ,-,,~v..-, L.o.. 4..10. _ ....•• -

ar:::tlicl"lerl Ju.~er:CL.~ilfe~i taroei ter und ~iei:n.erzieher ·ies q!lalifati yen

und juristi3c~en

1~.,...,~., • 12)
'j8'j=.).q.

Jie L"l ::.:.err Ee:':1c!.'l lebec.d.eG. e1 ~erl:lo3eQ und. fa:::1ilier:.zelösten

Kinder und JUGendlichen werden u~fasseQd en.~G9re~heGd
';-.,~",,.....;,....Q-l·V-i'~'l.:>:l::::.,..,:~-o·<71';~'~:...o;.L.e'" e")'"~o""°n. ''_~G..~ re+·-e".L.· U'1d e'1t-..:...•..;.._-...J'~ .•. _"_ _~L. ••....•._ t..:: ••• _._ c • .o...-__ ..L.U ll. _~ c-L. L4.~_ '0...1 V.J.. _oJ -_ ~-_

sDrec~end den ?otenzen de~ Eei~e auf das selbst~c.di2e- . -
-:-·e-....",.- ~;.., '':;ey. \..;·--:"".,.,:>ll.-::~rG"'-:.L.-ro-re'"Cti+,:>~ ~/~:-;nQ-'ey(' ;;1 -:j!amil'erl..!... V __ .I. ~ .•.•.. \....I,.. _ ......•~ __ ...:.L.:::'-'..I. __ v V ..L..U .•. __ v .•.......•• _._ ... .. _ _ .•• _. l

3~3 ~e~ 3e~~ ~e=de2 3i3 si~ ~3te=iell aU3~est3tteteo ~ohnr2u~
7i~=SC::~"c, deel sie z:..nr:.ei3t i8 Bereich des oekae~,:ten sozialen \.:":::-



feldes ~~h3l!en. 2s ~elingt jedoch ni~ht in jede~ ?~lll unter'den ClS-

herigen Be~in;ungen der Heimerziehung ften besonderen ~ndivid~ellen
Zl'ziehun.:;s,:m,s'prü~hen und E:rvl8rtungen e1te;:-rüoser und f38iliel1.;elöster

I als 3u~ll ~c,,::'2::.::deterKinder r.11t besonderen ?rooler.ll.::J;eq Ll Vortc::ei tunt
. .

auf Ü~I, Leoen Gerec~~t· zu vlerde.n, so daß Üoerle.;ungen zur 3nt~7icl';:1:..:r-,;
vielfC:l tize:.'e:: Al ter~3tiven zur he:rl:ö~lichen Hei:::le::zie~lUn2"2r!z:Jstel_
len. sin."d.

5. Die Lage der gef2:hrdeten sm"lie elternlosen und faU1ilienfelösten
Kinder betreffend muß'auf~'folgende, Entwicldung aufuerl:::seffigelilacht

,werden:

Für diese l~inder und die .?aoilien wird die, Jugendhilfearbei t
in der DDR'in erster ,Linie von ca., 480000 ehrenaotlich täti.;en

k:< LIitarbei te1:'n (einschließlich gesellschaftlicher Be'iiäte
der Hei~e) getrageno

GegenrJ2:::ti.; 'si:ld in den Geneinden und st~dtischen ~70hngebieten
' . , ""

40173· von den Raten berufene~' Jugenclbilfekoühaissionen
ni t 26.532 eh:rer!a:itlichen .Hitarbei tern s0\71e 2•..99~. ,.eh::en2I:ltlicne

uc.·u~c·
Jugendhelfe:: in Gemeinden unter 1.000 Zinwohne::nI.. 10.700 vieitere

' "

BÜT e;er sied Vo::mii.."1der,Pfleger' oder ET ziebungsbelfe::. Auf l0:eis-
und 3ezi::-~-:sebens

3.600 en,..c. •..•:::-"'_
, --_ •..........•- .•..

ausschüsse so....::.e

lichen LIitgliede::-n t2tig.

3i!1 Teil dieser A::-beit ist objektiv cicht EI1ße'::halb d.e::-)-:::::eitszeit
zu leiste::.. 3ei fo:::tsch::ei tend.er Tendenz der Eic.sc'h-r,ä'n-Lrur2.g
de::- la~t .ci::::beits;esetzbl1cb. :J.ö8lict.en F::eistellUllg 70n. d.e:: :"::beit
vor alle!:! 6.e:r Vorsi tzend.en de:; J'ug_e!ldhi.lfekom:lissionen une... ,

llitgliede::- de:: J~gend.r~lfea~sschüS~e ist die
ode::: Jllgendl'lilfe

Zrfüllucg
'~Q\"'l2,:-1 Q"; s+e+c- -..__ '" oJ.

Der 3escl"lluB des ~nis~errates zur der

Jugecfhilfeye::o=dn~~=
,,TorJ.2306.1923' ist cu: d.ie Ge\72;"'rleistung deI sozialen, Y10~:!1~2;5-

"'!" ..,.., •••
u uge nc.....!..::_~.!:.e_-:::



))

~c:_;cl.l ~ .~2!:.: ~'-L1 i ~~·lC ~~

in i:ci:::-.:c. U:1(i J-"~enQ'~'c: -

:.; ...• ~)·..1""'··f1; "··'~·····I.L.·-:nl·l'~"lJ··.·I..•••. __ • c_ -4 ,-,,_..&. ..••.• ,_ _ \..L.LA .•. :...;.

•· .•..,., .•..l·j .••• "'. ,'p-I. '-':><·':..111~~ll"~"tll' ~~'e <:'~'ly-j +tc il0t','/en'di r:t.J L.wu v __ ,-,,_ ...\,..oo. "'",.~ c_:'-o.J--:-._...J'- ..._U..L v.... ....J\.;.l .... -c...; sein, uie
vcr!!i::.de:r:!, 2.=:1.:3. niese JL1~endlL~hcn ~Ll;;.e~:[le.ndzu einer Il3ndzrupge l'/er-
den, G..e:re~i:ldiviJuellc Perspel:tive nicht 3us::e~chend [esichert rli:rd..

In uen ::C::.EC:;' c.er Ju:;c;lc:hilfe leben G2~~nV'/ärtig ca. 23.000 I(:'ntlc·r
und Ju~cndl:"c~~~r, 2.QTt..:nterC.:l. 19.000, deren Eei;aunterbring·un~
erfolgen 3ußte, ~eil ih:re ~lt~rn die Verso?gung, Betreu~ng,und
E::-:::ieh:..mt,;nicht ~c.1;;~ilrrleistete::, z.~. [röblichst vern3~b.läs8i6ten().
U::1Q cloi2it a.i~· Ent\'li~l~l~mg ih::-er :~inde!' Gefährdeten •

~ilt •der.. ...
':-:Cl!ne n lebenden elte::-nlcsen

- .. , .. -
l.J.e~S':.:J.en :.n Cle!:.
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,
!.:05i:G~::::C :".!2. t ::"~lQcr

- ~~ - .
u ~~·c~:Q..L2..~.,..~s=

.
J3~:::C::: ~t2:~!:3!'

\

QUS =':'~(;l;: sCr:i2 ::~i:"!.d.'21· LiCJ JUr:;'2t"~Jli:1:::.e~:'.:;i:1·2::::ic~l:":::'Z;J..LS Ä::,:::>-=jc:

. ..... .•.
"frC::.:.l(j.!_·:CL~ c::~:e.:.:.lJ·2~:

ist ~s nicht ausreichend gelungen, entsp~eche~d de~ iQdivi~~e..Lle~
Eirlzelne i1

!:', -.;'>-.:. i

.:_;i3C:':Q3et::e:":).lrrgs:::15,31icillcei teD., ,;icl "ta:;,::;cllaUU:1~,Loc:;e lies Hei:'Jes)

3:1.zucie-:2":'.: Zin 7iesentlicher '.3est3!lc:teil c..e:- Erneue:::-ur:; de:::
~eirnerzi~hung best~ht desholb' dar~n, ein breiteres Angebot

in st.Jatlicl::e:r und freier Tr~ge:rschaft zu 3chaffen und un:~el:' ;UT,-;en-
\. .. . ..... .,
QUQg ln~e:r~a~lcn8~er ErfnnIungen itilialtlich auszu~:rofilieren.

"
.:.J32 s'c~ließ-: ei,:;" st3:::-re For2er: der ~2i:::eL:'::eisur:6 -"'11 nd 3ei:;:s-::;:ul-:t:;!'en,

.. ... .....
::e e:..~::: s.c:.:: -:lG ~L:, ~~or!talrte zu,
a~c~ ::oc~ zu Verl~sungen (~us Vorsq~ulheimcn in Schulheim2)_

(Sen~·:unG•
licerbelegt8r Eei~e

~.-, ~-~- .-:.-'--- .. ...:...-

C;:":Ot:c:.:is ;:lle r:::..:,,_ .u_,-,_ •.u
, . '

s3~~e~ (i~sbeson~s::e i~ ~erliG)und'de8'd2rGus ~esultierende~ 32U

(3el"li~1 c;eplaD.t 235 ?Litze)

'T'")" - .........• ~~ ...•. .,!:).
J-I~"':"'"""",,1. •••••.J_ ..•.•

.::-:.;_

..!..'-A._.
::~::t i;:d.i~e ~ :.:o:::_~u~:Elle n Tl e r\-jG 1-:;~t!.ge rr si L:cl :::~11··:ür:ftiC ",,0"1: all em 22. ~
-7"': ...•. ~., ...:...

._;"':_ t.. zu::
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~i :1d.ce.: j i;::l' i;:::; e I' =.i~it t cI' Gi t ih::r'9t'l Ei ::.der:1 ;;esehe ffe
•

.. -. -~;4·e:::~2e~ :-:-~~=2 2~:q

Ein se:Jteht i .~_,~ c.cm Jestreoen,

'~""",...' .....111·":' .
_-:..;._ ..:; ••••••• ..L -.:

alle e~. 3.200 Ju~endlichen in JugeG~werkh0f~n eine 3erufsausbildun;)
In derl le~:;-;;e:1 J31:re!1 nurde e~ne storlce schulpolitische U::;e-rfor::;]ung.c
Reine zU~21assen und d3Sit die ~rfUllung der sozialp~dagogi3chen

lernorie~tierter ~rbeit und 2. T. zum'Anpassuugs--~nd Disziplin-

. . N'., " . : -
S :..a!'~: scnullsch-(','::.:

erziehun~. Unter ~ie~er Sicht 2Uß insbesondere eine gerre::relle
U:Jbe\"le::rtun; d.er ;l(1l8ce Ut1d. c.etllodischet'l Be\'iäl tigung dei' Aroei t

in Spe=i a11:i:1derhei'-le:1 l1üd Juge adl'!e::rkl:öfen vorge nOo.-:8n werden.

aus der Sicht der Lage der Kinder
daß die .:?ührung des :?rozesses

de:: :':;elG:3tve::r';/~r:::licl~ung und Sel1:sterziehung der Kinder ut:J.d
J"·-.""':.t"""!r:l;-~"e'" -in '~':l,-~ '7.·").n~""l'~ da ... A'~"""~;+ ":n Heu He';:;1e""" c::-t:'l'":"'u';-1('t,'-'c-'_-.J. __ ~·_ ,__ '_ u,-,_ -'-'-_ v_ -< • ..L '-_ ~ J~_ ~ ..L'",_,_ _.•. _"" l~ c~- '-'_

i-ri::d • .D3:~~:::::oi::-:dd.ie :;:;ed.i::0:JtlGe~ des :-:siZJ.es uQ.d des gesellschaf-;;-

lichs2 UOfeldes, 2usS2he~d von den individu~llen Voraussetzungen

Das ~GC~Se~de 3elbs~bewußtsein und der Ansp~uch an die Selbstbe--
'.'I~lti€ung des.Lebens io Heim du~c~ die Jugendlichen zeigte sich

. irl c.en let::ten :.[cna-:';eo.ins':Jesonde:-e in' de~ Jugendwe::rlchöfen.
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2ir~ SC~~\"Ier:;Junlctist dabei unter anciereru die lndi vidualisierul1g de::
. ."j

3e:::..::fsCJusbildu:-;.g .und der beruflic.iJ.en und sozialen Eir;.~liecierung
.r

Ije:.: Du::cllcienl:en uer Arbei t 'i:: den Jugench/er!:..llöfeo·, in denen
finden, die auffällig waren durch ~rbeits-

buc:::elei, Dangelhafte Arbeitsdisziplin, rOl,'rdyhaftea- Verhalten,

i3~ cit.Sicht auf Schaffung erforderlicher Grundlagen fUr ih::e.

"nr'l He-a.·' t'd""')"" n r--n-:- n ~eß ,':'-i ,..,,.:;l..o ~ v. ..1. - -_t...4 ..•.c...:l;!_v_ oo.J_ •..L"'_ gegenvr2rti,s
7e::tre~c~ ve::schiedener Parteien ~nd ~eltanschauungen, ~ei~prak-
~iker, ~isGenschaftler und Eltern befaßt.

::i t ;:)0:: Ge ver folge n ?~d.agogen der H'=ise, l-:ind.er,- ur:.d Juge::dliche
~c\'lie ::::ltcrn d:'e ökonomische Ent~7ic~lung i:1 Larrde .• 'Sie be'i/irkten,
C2ß ':iele soziale LeistU:l2;en für die irr Eiei!:len leoerrden

ei:;:;e3C::~2!ll:::t werden. Ll diesel:: Richtung ~7el'den e::ste At..zeicb.en.
\c.e:..:t:"icll, i!1 cle:n vo:rberei tete Bau:::aJnahnerl nicht realisiert

,
"

SuC)"/e r.. t io::e Cl 'h""';,,",("J'~--""-c I.J Eie :"r;:e::z:' e-

., .... P::-."; '--("l r ......•; _~"'\"""-
- -- --._ ----............ ..__ ..;.v :::..1 de:: I-:ei.::e Q



/

r.....
\._:)
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5.6. Gewalt gegen Kinder und Jugendliche

. ~.. ',.
Es ist eine Tat'Sache~ ..dap. immer: wi eder. F.älle· der ~nwendung von,,;.;

.:,,;,:,-Gew.:;lt'~~~~,nüber Kinder~o'·\..ind'J~~en~:!lictie:~b~kannt ·~~rden:.Diese

.;:',..str.aft'Clt~n·'J~~:mzentrie~en s.ich häupts.~hll.Ch .auf,die'Ver 1etzung

Er-ziehung~pfq~hten,;. Sie, zeigen si'eh'ins.be·s.~·nder:-ein der fort-
•• __ 4. : __ ". .' -. .' ••

von···

~währende~~V~rnachiässigung un~ e~ner~dadu~eh v~r~riaehten Ge~

fäh~dung sowie in d~r'Mißhandlung der 'zu Erziehenden~

In den Jahren 1985 bis 1989 lag die jährliche Zahl der Straftaten

'. bei rund'50(l~ wobe:! feststeht~ daß 'die Duhkelziffer bei
-.\.~...~.. .~~'-

G"~,.' "straft~t~n, bei''den~n zwiseh~n' Täter. ,-:,-od~Opfer familiäre Bezie-

Anzeigen~ di~.in der R~gel

diesen

hungen bestehen., erheblich groöBer ist.

von m~dizinisehen Ei~riehtungen, Sehulen~ Kindereinrichtungen oder

den Organen der Jugendhi 1fe erstattet vJerden und den Versaeht der.. .
Mißhandlung,von Kindern und Ju~endlichen b~gr-ijnden, ~ird konse-

quent naehgegangen •.Obwohl die Aufklärung dieser Straftaten

kompliziert und. aufwendig ist; wird alles getan, um die, Täter ihrer

strafrechtl i ehen 1.)erantvlOrtungzuzuführen und di e Opfer ver

~Je; +o"-e'" ce.&.:.:h_••..l -;ch-'-'",-,o,....'"fn ~ I c_'r_·,h.u"+__""=_n,.v I . .s ~ • e< • __ ,1::'.: Mil'_' _T e. _u

Straftaten mit Freiheits~ntzug kamen aufgr~nd d=- Schwere der

Straftaten gegen ca. 10 ':L der Täter zur AnwE-ndung. 'In allEn anderer.

schaftliehes Gericht übergeben. Et!.-Ja55 :L der,
~:.: ...•... -
j·.::1L:=r waren

1986 1987 .1982 !7'89

Verl~tzung von Erziehungs-.

pfl~chten gem~ § 142 StGB

Kindest6tung (Totschlag)

55 491 56(} 481 4-88

-gema § 113 StGB
..,
.:.0, 2;) 13

(Hier handelt es sich Gm die

Tötung von Neugebor~nen.)

Sexueller Mißbrauch

965 91.4 1()91
,

(Täfer handeln nur teilwei~e

unter Gewaltanwendung.)
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5.7. Geoenw~rti-e Situation im Juoendstrafvollzu

~Zuarbeit des Minist~riums f~f Innere Angelegenheiten~ Verwaltung

6trafvoll~ug

Aus dem allgemeinen RGckgang der Kriminalität in der DDR er~ibt

sich auch eine anhaltend rUckläufige Tendenz in der Jugendkrimi-

nalität und damit bei der Belegung in deh JugendhUusern.

Während sich 1980 noch etwa 1600 Jugendliche im Sfrafvollzug

befanden, waren es 1989 nur noch 580 (dav6n ca. 25 Mädchen).

Mit Starid vom 23. ~ 1990 b~finden sich 160 männliche und keine

weibliche Jugendliche in den Jugendhäusern.

Im Jugendhau~ Halle befinden ~ich davon 115 ~nd im Jugendhaus.

Ichtershausen 45 mä~nliche Jugendliche.
~

Hauptsächliche Straftaten Jugendlicher sind Diebstahl, Kbrper-

verletzung und Rowdytum. Im Jugendhaus Ichtershausen sind

Jugendliche einge~iesen. die aufgrund schwerer Straftaten

(beispielsweise TBtungsdeliktel zu Freiheitsstrafen ~ber 2 Jahre

verurteilt wurden.

Die Mehrzahl der zu einer Freiheitsstrafe verurteilten Jug~nd-

lichen befanden sich vorher bereits in Kinderheimen oder!und in

Jugendwerkh6fen.

. -Im Lehr- und Ausbildungsjahr 1988/89 wurden folgende AbschlUsse

~ls Ergebnis der allgemeinen Bildung und beruflichen Qualifizie-

rung erreicht:

20 Jugendliche

AbschluG au~ Teiloebieten von Ausbildunosberufen 138 Jugendliche

nächst h6heres Klassenziel
43 Jugendliche

gesamt
203 Jugendliche

'Die restlichen Jugendlichen konnten wegen der kUrze der Straf-

dauer nur zu ges2l1scha~tli=h ~Utzlicher Arbeit einoesetzt werden.
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Prinzipiell ist ~e~tzuhalten, daß die Erziehungssituation In den

Gruppen und Ausbildungsklassen der Jugendlichen durch die Päda-

gogikküllektive (Erzi~her, Lehrer und Lehrmeister> ständig

beherrscht wird. Davon zeugen die 2871 Anerkennungen, die im

Lehr- und Ausbildungsjahr 1988/89 gegen~ber Jugendlichen ausge-

sprüchen werden konnten.

Im Einzelfall ermittelte gesetzwidrige übergriffe gegen~ber

Jugendlichen durch SV-Angehbrige, Ziyilbeschäftigte oder Be-

triebsangehbrige f~hrten in jedem Fall zu deren disziplinarischen

Bestrafung.

. .~~.

/



i·!::.,: :_s :: :] :- :...u ~~ :- :.'j r 3i l ci u n 9
,;bt. ;~ul;::Jr-, S:Jrocn- u.
Er=iehungs~isscnschaft2n
Or. 11se 8uggel
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20.2.1990

Getr.: ,~uskünftsberich: zur Ve'2nt':JCrtu:lg der Gesellsch.::ft ,.

;2Qen0bcr der Jugend und dem Sp~rt

7. Z'.J r- t_ .J Q e der I<:i n der U!1 cl ;::;u gen d 1 ich e n ..
•

5 8 ~n d2n Univc~sit~ten der DDR lieGen Untersuchunasergebnisse se.~i. . . ~. ~
Erf2:1r~n;2n zu folgenden Prcblc~cn vor, die 2uf ~unsch bei den
V'2,-i}:lC':::J;-c.:!..ic:len~'Jissenschaftlern einzusehen bZ':l. zu erh31ten s~r

Hu~bo::t-Universit~t zu Berlin, Sektion Rehabilitationspädagogik
'...Ind Kommun ika tf1os....--!'11issens cha f t , .P ro_f. Di. I(.? 3ec !~er

. ""'

- ~orschung~bericht zur 'Ent~icklungsdyn3mi~ physisch-
psychisch auffälliger Kinder( darunter das Problem der
sozialen Reproduktion von Schädigungen)
Famili§re Gewährung von geschädigten Kindern und Ju-
gendlichen; zur realen Lage in Far.1ilien; urla~b. N"

. Prof. Dr. l<arl-del.ni.,.>.:.le
- Begleitung/Anleitung von Eltern mit geschädigten

i~incern Asp. Frau Scheele

- Geschütztes !.'Johnenund Arbeiten Schwerstgeschädigter
Doz. Or. S. cßbacn

A~bulat~rium fQr spr2ch-, sti~~- und h6rgeschädigte
Kinder und Jugendliche Prof. B~.U~ Mielk2

- Beg~tachtungen zu PtJble~en sozi31er Randgruppen;
H~m8sexualit~t( coming outO Prof. Dr •.R. ~erner

- Sonderstudium Diplomlehrer für Rehabilitationssport
Dr. G. Ludwig

- Schriftenreihe Beitrjge zum Sonderschulwesen und zur
Reh~bilitationsp~dagogik. Verlag Vol~ und Gesundheit.
:25. Band 31 Ur.:!..aubvon intel~tuell geschädigten

Kindern und Jugendlichen
bos. Sand 45 Educaiional Rehabilitation of the Handi~

capped in the GOR and in the USA

~u~~~~dc- Universität zu 2erlin, Se~tion P~dagögi~
- Zur Lage van ~indern und Jugendlichen in Hei~en u.

':;u Cj0il d\'J8 r:( i,ö f en 00 z:. Dr. Se id ens tGck e r
- Zu~ Erziehungssituation bei alleinstehenden Müttern

Or. Sybille Ma!sch

~ilhel~- Pieck- Universit~t RostJc~, Sektion Pjdagogik/Psychalogie

- Zur lebenspraktischen 3e~§hrung intelligenzgesch§d±gter
Kinder und Jugendlicher im Territorium .

p ;;-0 f. 0 r; U.p..~ er h 6 fe r
j·:srtin- L~ther- Universit3t Halle, Sektion ~rzie.nungs\':iss.

LUr;) .~.nsC)ruc!1int2llektuell geschsdigter :<inder C)uf eine
2~-\IJsssi~e Schul~ildung; 3eD~nrung i8 beruflic~en
une s:J::?:ic::lenBereich Pre f. Or. G~ Gäoßr.:2nn

~~-l ;":J=c2our~ Se:<t:_·Jn Soncerpsdagcgik, Pr:>f. Dr .. Schrader
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6. Frauen- und Sozialpolitik

6: L mit-Kinderkri
1ätzten

Im Jahre 1988 standen 355 089 Plätze in 7 639 Kinderkrippen zur

Verfilgung. Das entspricht einem Versorgungsgrad von 799 Plätzen auf

1 000 Kinder im Krippenalter. Von den 7 639 Einrichtungen waren

6'761 staatl iehe und 868 betri ebli ehe Einri chtungen. Dabei- sank

trotz' gesti egener Gesamtzahl der Ein-r{chtungen sei t 1980 die Anz ahl

d",r betrieblichen Llm 38 Einrichtungen (4~2 :~) (Tab. 4).

:.,..;-. ...

In Kindergärten und I<inderwochenheimen wurden 1988 764 423 Kinder

betreut. Das entspricht einem Versorgungsgrad von 940 Kindergarten-

plätzen auf 1 000 Ki~de~ im Vorschulalt~r. (Tab.5)

Aus dem Staatshaushai t wurden 1988 für Ki nderkri ppen, I<i ndergärt'en

(einschließlich Kinderkombinationen); sowie für Kinderspeisung und

Kinderheime 3 634,5 Mi 11'. Mausgegeben. Für Kinderbetreuung .i nsbe-

,sondere für Kindergärten und Kinderferienlager wurden 198§3 a!..ls-den

Fonds der Kombinate und Betriebe.2usätzlich 658,2 Mi11. Mark be-

rei tges:tellt.

Ir:: Jahre 1988 wurden 766 6-::'~_Kinder der Klassen 1
.4 i:: SeT: ul t-:0; -

ter: betreut. Das er,tspric:.!-,teinem Verso~-gur:gsgr-ad_vor:812 auf

.
1 (}C}(}

Schül er der K12.ssen. 1 - 4. Die durchschni ttl iehe Gruppenstärke pr:::

Hortgruppe betrug 21,5 • Im Vergl~ich z~ 1980 sind tr-endhafte 0er-

gr5ßerung~h der Anzahl der Kind~r je Gruppe sowie JE Betreuer- er~

kennbar.

~. 2; 'Auffassungen zu Frauen- und Sozialoolitik

(*ZIJ Leipzig, Februar 1990)

-_Tabelle 1

'F~_auen- und'Sbzialpolitik
., '.
.' I

1. das entspricht meiner Meindng-

2. bas entsoricht nicht ~einer Meinung

.._":. - . ich
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1

-------------------------------------------------------------------

Fr.auen und !'1i'<nnersoll ten bei un~· auf 2.11en beruf 1i- m 97 .1

chen Ebenen die gleichen Chancen haben. vI 93 2

Fi-auen sollten sich heute bei uns mehr um Familie 8

und Haushalt kümmern, weniger um den Beruf. w 34 r:--
..J/ 9

/

Die bisherigen sozialpolitischen Maßnahmen für junge m 70 24 ,
o

Mütter und Familien sollten beibehalten ~erden. w 65 7

Für ältere Bürg~r sol~te es bei uns umfangreichere

~o=ialmaßnahmen geben als bisher.

0'!TI .e 2 2

w 94 4
~
\:.~~)

Tdbelle _

Die bisherigen sozialpolitischen Maßnahmen ~ur j~nge MUtter und F2.-

milien sollten beibehalten werden.

1. das entspricht meiner Meinung
.

~as entspricht nicht meiner Meinung

~ dazu habe ich keine Meinuno

.1

gesaIT:t j

, r::::-.:...., 24 8

25 Jahre 75

66 29 =

55 64 -':::.5 5
~,~.-
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I

7. Jugend und Gesundheit

7.1. Gesundheitszustand

•.. ZIJ~ 1988

Tabelle 1: Einschätzung des eigenen Gesundheitszustandes

Wie schätzen si~ im allgemeinen ihren Gesundheits~ustand. ein?
"

1. sehr

2. gut

3. mittelmaßig
~...

',j_ . 4. schlecht

sehr' sch 1echt

<Anoaben ir: 'f.)
4,

Lehrlirige!Berufstätige
.c
j."; 68 16 1

g",:samt

An,:=-stellte

mä6nlich 24 1.• (!

weiblich
.• '=1 ....,- ;-.

'_!

.'

68 7

un1""egelmäßig 12 70 17 C:

nicht 59 26

S.tUdenten
1

gesamt

~.
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.-.... ::::angreihe diE' oft oder sehr oftvor:.
auftreten . .

Lehr-/Berufs- Studenten F:ang- "
platz

Rang- Beschwerden
platz

m m· "J

1.

2.

....-..

e-
....J.

6.

Infekte der oberen

LL\ftlrJege
..•...., 21 31 19 .7 21 1.

Kopfschmerzen
.7 9 ,,-:0" 14 8 22" 3 .
J. .••... -\

Ner\lOsität/Unkor:zen-
8 )

.
-

-tri erthei t 16 12 '!'") 16 1S 18
....,

Verdauungsbeschwerden 13 ? .
/ 8 d 8 ...,._

HEr:: -~:rei sI 2.ufbe-

::;:.c. r-Iv:er- ;jE;:
'::. ...,. .4 '""' 4 8 5.

/

Schi 1osi akei ~ f e- S <=" -, ,...._. •... ....J ....J ,

...,.)~,,-.o:=._. _,. '''':;:-

berufs~~tige Frauen, abhängig von Ein- oder ~wei-

G2sundheitszust~~d

::::.e~!; OL~t rr:i tt:ll rnä8i c

Einschichtarbeit 72 18

Zwei schichtarbeit 25

•
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Tab. 4 An.::;abenüber ,persönlich bekannte Jugendliche, die
schon einnlal andere Rauschmittel als Alkohol ver-
suchten und eigene Versuche ,dieser Art. '

- . (Angaben in %)

Versuche anderer'
Jugendlicher bekannt

selbst schon
versucht

Lenrling~(Berufstätige

gesamt 19 4

T~tigkeit/Geschlecht

,:
;.;,.-:... ..

()

Lehrlinge
männlich
weiblich

Arbeiter
männlich
weiblich -

Angestellte
märuüich
weiblich

Intelligenz
miilli'1lich
weiblich

28
23

7
3

16
13

4
4

13
9

4
1

19
7

5
o

AJ.ter / Jahre

i b - 18
19 -- 21
22 - 25
26 - 35

25
,20

1 1
12

5
J
J
j

StudeYlten

gesamt

männlich'
weiblich

19
22

'17

J
6
1

StuJiene~~richtung

KlKU Leipzig
~fiLU Halle
'ru Dresden .
TU. ,Karl-Marx-Stadt
lp Zwickau

25
24
22
16
15

5
2
4
J
2

.'

"\



7.2. Zur Laf7;e behinderter :Kinder ;und Ju[cndl icher
69

,

* Auskunftsbe~icht des Ministeriums fUr Gesundheits-u. Sozialw.
Behin4erte Menschen wurden insßeBe~t, und da sind auch die Kin-

der und Jugondlichen einzuschließen., im: allgemeinen mehr gedul-

det als akzeptiert.
Administrative Strukturen der Betreuung fUhrten oebr zu ver-

ochiedenen Systemen der Ausgrenzung als zur eigentlich beab-

B~chtigten Inte,gration. Zum Teil air...BeitigeBetonung der spe-:-

zifiachen Kompetenz von Pachlauten,Organen des Ge~undheitB- und

So~i8lweDenst der Volksbildung und ande;ßr Bereiche fUhrt~n

häui'ig zur Bevormundung der'Betroffenen und Buah der Eltern und

dami t zum GefUhl der In.komp~tenz und zur VeruUßilIherung. Die

:Behindert en- und. Elternarbeitwar 2':.U st ark reg1et:!entiert und

verlief in institutionalisierten Bahnen.
Auoh die lledienpolilitik, die sich vorwiegend sm gesunden Kind

orientierte, verstand es nicht, geaellachnft1iche WidersprUche

in dieser Beziehung darzustell~n und verhinderte damit den. euli-

quaten,Austauach von Informationen zwischen der Bevölkerung und

den Behinde_ten bzw. davon betroffenen Familien.
Obwohl von staatlichen Institutionen soziale Sicherheit. ~etreu-

unga-, ?örderungJ-, Eildungs- und Arbeitsmöglichkeiten teilweiB2

realisiert werden konnten., bagU!lßtigten dieBe 1:a.ßnahmen ztta= dia-

AnpaasU!lg dar Behinderten an die ge'sa11schaft1ichen Normen, nicht

aber _Se1bstbestit:IInungund Gleichstellung, auch behinderter I{ir:der,

in dar Gaaellschaft.

C)\
•••~ I

Allein Bchon im Prozeß der medizinischen Betreuung wurden die

pf!ychosozialen Auswirkungen der phyaischen oder psychischen .'3chä-

digup~ zu wenig berücksiohtigt, so daß andere für die Integration

mi tverantwortlicheJ' Bereiche wie B.ildung. Btlu\"{es~n,Verkehr, :;:in-
der- und Jugendorganisationen. nicht genügend gefordert wu:-den bzw.

ihrer Verantwortung nicht gerecht wurdon.
Aussagen in der Verfassung wie 1m Artikel 25 (5) (Sonderschu1- u.

AusbilduIlg3ainrichtungan) rr:U8Bsn deshalb künftig ersetzt werden

durch AussQGen ~ur Verpflichtung der Gesellschaft, die Integ=otion

in allen gosollscha.ft11chen :Bereichen !:.uge\'J~hr1eiBten.

Ge6G~Z11che Grundlagen sind so zu fassen, daß ::Begriffe v:ic z. 3.
:-

bilduD.gs- bzw. fC5rderungaunfähig' oder P:f1esefall weg:rall~n'und

davon aU.5gec:-:~__gen,wird. daß j ader ;'.ianschbildun.goflihig ist, aber

seine:- '3ehinde:ru~ 'entsprechend Hilfe und Unters-t-,~ützu':'(Yb öti +-~ an: zu.
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Die soziale Sicherheit für Behinderte war allgs!:1ein durch die

Sicherheit des Arbeitsplatzes, durch Invalidenrente, Pflegegeld,
_ .

Sonderpflegegeld, :Blind€~üd und begrenzte individuelle Unter-

stUtzungamöglichkeiten gegeben.
Die EinkUrrfte und der Lebensstandare der ~ebrzehl der ~ehind2r-

ten und der Pamilien cit behi~de=t~n ~ngehBrigen sind dennoch

im allgemeiuon niedriger als i~ der Bevölkerung insgesamt. Ur-

eachen de.für aind, de..ßdie Betreuun.g achwer- und schY16ratge--

achädigter Kinder hohe materielle und finanzielle A~orderungen

stellt :md Jaß AQ.[;ehörige zeitweilig ihre Ttitigkai t wegen der

Betreuung aufzoben bzw. unter ihrer Qualifikation tätig 8ein :ill3-

sen.
Zu einigen ausgewählten speziellen Bereichen der Betreuung schwer-

und sohwerstgeachädigter Kinder im Bereich des Geaundhei t~- .une

SozialllesetlB.
?gyohi5Ch schwer~eschädigte Kinder und J~endliche

(3chulbildU~Bun!ähig: förderungs~ähig)

Be~ der Betreuung der psychisch schwergeshhädigt en Kind.er '..:.ud Ju-

gendlicheo.., die keine Schule besuchen können, aber eine i'ehübiii~

"tationB1'ä~....;gogischeFörderung mit de!!!. Ziel Je::: Erllleichung einer

rel.atiyen SelbBtändigkci t erhalt en, 'mU'de ein Yersorgungeg!"ad in

speziellen :::inricl:ltuc.gandes GeBundheits- t!.ud Sozialweseus von

Uber 90% erreicht.
I!1 Uber.J 70 '1agea-. ',':0 chcn- oder Dauereip...!'ichtungcn t=it 14 800
?l~tzen be':lilhcnsich dia :1itsrbei tor um eiue wi:!."ksame utd'osaeu,le

reh~bilitativet perBönlichk3ita!ördernde 3atreuung.
Die inhal t11ch gute Arbeit 'Wird jedoch durch unzureichend.e !:iuß0.l.·~

Arbeitabedine;ungen oft eingeachl"!inkt und behindert.

Da3 betrifft insbesondere
_ den baulichen Zustand der Einrichtungen (meist Altbeusubstnnz

bzw. Räum8;die vorher ganz anderen Zwec"ken dienten),

_ 'den unzureichenden .Platzbedarf pro Kind, ein..schließlich hy~ie-

niacher Bedingungen . .
_ die mangelhafte Ausstattung der Ei:uichtungan, hin.sichtlich

technischer Geräte, Spiel- und Lernmaterial.
Rinzu kOII:I:lsndi_e.begrenzten Möglichkeiten dar notwendi.gen phy-

BiotherapeutiBche~ logopädischen und fochär.ztlichen Betre~ung.
Obwohl gut '3 ::rg:3bn1ase in der syste!:lat ischen !-«lhsbil i tat i'onspti-
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d3goei.schen Arbeit und dsoit in der Persoulichkeit.sentwicklurig

dieser Kinder und Jugendlichen erreich~ ~~den, 1st 'ihre ~ei-

tere Qualifizierung io Inte:resse einer noch'u:::.f8Bsenderen In-

tegration G:rforderlich.
T" 't .•• i.uüzu _genoren. vorz- 5!'~ g euch ?r3€en der Aua- und ',7e i t e1'bild 'Ur''-6 ~

Die dafü:r im GS~!.'zur Varfli6ung atesenden.' 3eti"eunngskapezi täten

sntG9rechsn ~icht den 3edarf.
Bescn.d.erB Bci:l'wi.arigist die Situation bei der EetreuurlG psychisch

achwe.:rgeBchädigter#,aeb.- und hörgeSChädigter und der kontinui~r-. .' .
liohenPOrtfUhrung der Betreuung taubblinder Jugendlicher und, Er- B))

I ....._.'

wachsenar.
Das be~ngt. daß ein Teil dieser Kinder und Jugendlichen in de~

?n~lie betreut warden ~Uß und damit ein Elternteil keiner be-.
~u~lichen Tätigkeit nBchgehen kann. Hinzu ko~t, daß 8ußa~ Pfle-

eegeJ..;- un.d einer m.ona~lichen UnterstUtzung von ms..xitlol 200, -?.!

~öi!le '.'lei tere fin.:::s.n.zielle _;'nerkennun.g dieser Eat!'euun.gBle~tun..s

ertol:_;en kann..
Ein weiteres ?robleu b.aateht darin, daß pIlegebedU=ftige K~nde~,

insbesondere JUbe~dliche wegen fehlenden speziellen Einrichtun-
g:Jn oft in. ?ei2!'a~en.d.-und ~legehei!nen aui'genommen werden mli3Ben.

ob..c.e d3.l3,dort eine Bchader.:...S,:3"Dezi.fi3~he Eet~eUt::.n.;:- t:legiich is-t.- ~
2.J .l'J.lut zu 3elil.stungen de:r Heime, zu ?:roble~~e::l des ZU.3~;r:r.enle-

ben.s älterer pflege'bedU::ftiger und jUng'erer 3Ü!"ser und schränk't- -
)

das U!lbedin.:;tnotwendige g~oein.scb.o!tliche Leben.'gleic:wl triger
=it ihren Interecsen stakk ein, ganz zu schweigen von den tehlen-

d.en speziell fUr eine solche Aufgabe qualifizierten. .\rbeitskrä.ftc.

Im VerantvJO-:-'tuU€.sbereich doa GSWwird in jedam Jahr eine orgRui-
eierte rehQoilitatlve Fe~ianbdtreuung (Ferienl&gor!FerieCBpiala)

für .!indar und. Jugendl iche durchgerührt, die_ e,'Llf G1."undd~~, Art u~d

Sot:-,\"Jre ihror gesur:d.hei -:;2:;iche:lSchäd.igungen nicht 'an den eon.st
ü'olicben. Fi-:;:r 1enD.~t ioneil clo.: 3chulou un.d Eet1."i ebe ~i e l:Ü- t eilneh::'..e n

,-
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"

Im Jahr 1989 erholten sich ca. 18 000 Kinder und iugentlliche

in spezialIen FarienlagerdurohgliQ.gen (559)' und örtlichec ?e-

::rienfrpielen (443). Das waren inabesond.er~ ach\":er intel1igen'Z~
geschlidigte, echTIer körpergeachädigte, Dr~ßl13krc.nke, nieren-'

kranke oder atoffwechaelkrenka Kinder.
Angewies9n Viar die Organisation von Ferienlagern immer ~uf <110
Bereitschaft der Betriebe und,'Einrichtungen, dufUr geeignete
XepezitEtten bereitzustellen bzw. auf d.ie Initiative. der ::1tnr-
boi ter des Geaundhei ts- und Sozial·,t,'esens c.eren Uberzeugune;s-

kl:a!t.
,__ Einzelne gute Beispiele der, Einb~z,iehung geschädigter Kinder

, V"'~l<--{""" 0

in die li'erienbetreuung gesunder 'fonnen nibht d~Uber' hinweg-
I-.~ ,täuBchen, daß ~ im Interesse. einer weiter cuszub!luenden

Integrat*on noch größer~Aktivitäten bedarf.
Unzureichend sind die k~glichkeiten spezieller Ferien- und Ur-
leubare1sen Schwerstgeschädigter, z. 3. Rollstuhlfahrer, Dia-

lyaeb.odUrf'ti.ger, st o.r:rwechBalkr anke u. a.;,
Das .A~ebot der ReiaebUros, und von Jugendtourist ',ver !U.r Ge-
Bcb11digte sehr begranzt und muß unbed1D.gt erweitar-t werden.
1989 atanden z•. B. 4 Kur~reisen rur 38 Tailnehoer im Ip~3dd

und 8 Rei3en r-u..r J20 T3iln.ehmer ic Ausland ZUl" VerfUgung. D8::1

ist ein Tropfen auf den heißen Stein..

konnon.

Berufliche Zi~711ede~ung
.:Bisherkonnten nahezu elle Abgäilger BUS de'n 30n~erschulen 'eine
Berut'sauabilduD.ß in den Betrieben" oder in den speziellen Rehn-
bilitationazentren !Ur Berufabildung des Gesundheita- und SoziQl-

waseIl3 erhalten.
,Daci~ war in der Reg~l 3uch ihr späterer Tätigkeit in einen 3~-

trieb gesichert. Des betr1f'ft im Ub~igen 8uch die Schwer~tge-
schtldigten. die keiue neruf3aUBbl1d~ng ~rh81ten, aber in R3h~nn

da.:::-geschU-t zten Arbeit eine Tätigkai t aufneru::cn konnt an.
Gegenwärtig zeist sich jedoch zunehmend., dgß rn'an. Schwer- unJ..
Schwerbtgaschlidig-tün die A.rbeitsauf'uahme verwehrt oder bestehen-

de .'...rbeit3~echt8ve!'b.tutniBsa versucht zu kU':ld.ige~.



73

Ea gilt dieae Tendenzen mit aller Entschiedenheit entgegen-

zmrl..rken.
Die Sicherung des Rßchtes auf Arbeit fÜr Geschädigte wird ino-. .

gesamt uru:;erer besonderen Atrtmerkae.r:l1::eit bedürfen.

T.!-otz der Einrichtung von behinQ_ertengerechten \"iohnungen in:
komp19xen Wohnungsbnu der vergengenen Jahre und der Beachtung

der Forderungen. bl:1i Rakon.atruktiSnen, entspricht ?-es ,keinee-

falls deo ~achsenden Bedarf.
WohtltlÖglichkeiten fehlen va,: alle'Gl auch tU!" diejenigen (geistiG
~hinderte, psychiach Kranke; Verha}. tec.38uffiillige) die nicht,. .

aelbständig leben ktlnnen.
Das fUhrt bei behinderten. Jugand1.ichan zu einer wesentlioh

5päteren Ablö.sung vom Elternhaus und-bedeutet fU.r die Angehöri,~en

eXc.e lenge Zeit der physischen, psychischen und finanziellen 3e-

lastung.

()

:?reizcit, Sport

Unzureichend gelöst aio..d die .?ragen der Fraiz'ei t, des Spcrte~
uIld der kulturel13n llligliohkeiten fUr achwer- und Bchvre:!:'stge..•.

~ch111gta ~~gac.dliche.
Dabei 3Qht 133 sowohl um dia 'Volle Einbeziehung in alle Aktivi-
tät.::u auf dienet:l Gebiet a18' euch UD die Eenchtun,e spezialle'r In-

terusoen- Geochädigter •
.EinzaIne ,sute Bei.spiel~ der Einbeziehune in. dil3 Jueecdc-rbeit, in
die Arbeit der nubhäuser, Sportstä!1tan und kulturelle VD:renst::?-l-

tungen z.eigen, daß es mCSglioh ist.
Oft 5yinlen hierbei subjektive Gründe eine Rolle, die ~eist puf

Vn.lissenhei t , falsche RUckaichtnahme oder unbeg:dindet a Vorsieht

. zurüokzuf~h.ran sind.
lii!lliichtlich der ßportlichen Betätigung'leistet der DVfVS eine

seh~ kot:'.ßt=~-t i 'Ve Arb01 t t deren WirkßnrrJ!:ei t ab3r sicher noch wei-
t er auage oout \';e:rden kann l.!nd dia vor alleri 2uch mehr trat erst Ut-

~ur~ du=c~ die Ö~ten~lichkeit ~rfehren IDLill.
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SonderGrupIlep-. :für geschädigte
KinderkriDDen und Dauerhei.r.len

Q" ,......augJ...lnge und Kleinkinder in

.>

1938 J73 Gru:;Dcn mit ;2.898 Plätzen

Ziel: 3ei gcschiidisten Säuglingen und Kleinkindern mit Körper~,

Sinr~csschäüigu!lg oder Intelligenzminderungeh bZ'lI. Iinder mit'

psycho~otcrischer Retardierung auf Grund rehabilitationspäda-
. \.. "::1'" ., n"\'" 'Ir . + T.\"" J... G hr h . tSOCl SCl~e.:- .:! rU.ner:::'lenung 1!8l.üg_..el u en, .!! er1;lg.n:el "en, ·ewo n el en

und· sozi'ele Ve'rhal tensweisen auszubilden, die es ihn{ ermöglichen
.. . ... I

später einen Kind_ergarten, eine Vorschuleinrichtung der Sonder-
schule. oder eine ~inrichtung für schulbildungsfähige förderungs-
t'ähige und intelligenzgeschädigte Kinder und Jugendlichen zu .

·besuchen.

Die ,sys:e:nat:'sche Erziehung der Kinder erfolgt auf der G~undiage

eines 11 .Pu.'"1leitungsma terials zur ?fuherziehung geschädigter
Säu::.~li::10eund Kleinkinderll; erarbeitet von einem ~utorenkollektJ;Y:.

und ist 3eit 1987 eine bestätigte Arbeitsgrundlage.

Die l~El teriellen und personellen Eedingungen in den Sonder&t'uPP~4

ent3preche~ den gegenwärtigen Ar~orderungen.

Zu:(:.in.:'-::;ig',';ii.:-denwir empfehlen, die Sondergruppen i:n Bereic{l

c.es Vorsc~~'ÜDereiches zu belassen und ~ruppen zu konzipierep

bis ZLLT, l::r!"eichen des Schulel te:r?
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Duuerheime für S~uglinge und Kleinkinder

Hier fi;1d.en elternlose, fe.rniliengelöste Säuglinge und Kleinkinder
von der 11. Lebens\'ioche an bi s ZlUTI J. Lebensjahr Aufnah'1le.

1988 128 Dauerheime mit 5.281 Flätzen = davon 4.778 Plätze bele~t

Die inhaltliche Gestaltung der Arbeit der Erzieherinnen basiert

auf Je::l 11 F'rogrernm für die Brziehungsarbei t in Kinderkrippen".

Die AU8,st2ttung der Dauerheime (Möbel,' Technische Gru..."ldausstattung,

Spi~lzeu.; u..:ld13eschäftigungsmaterial) ist festgeschrieben in der

11 Amveisung über den Gruhdaussta ttungsplan" vom 1. Oktober 1987.

Au.fgrund schlechten baulichen Zustandes ent~prechen die materie[]),

r2.UiJlicllen und sanitären Bedingungen in der Mehrzahl der Dauerheime

rüc?lt den jetzt geltenden Anforderungen.

Jie nersonelle Besetzung liegt' teilweise unter dem Normativ
( 1 zu 1.5) und der Besetzungs~ichtwert müßte generell verändert

~eruen (Vorschlrig 1 zu 1);

, , 1empIer...•.ell für die Kinder bis zum Eintri tt ins

Schulsl 't:el' ein Dauerheim zu konzipieren und dies leitungsmäßig dem
Bel>üc'h der Juge.:1dhilfe/Heirnerzie'hung zu un.terstellen.

~':;'escll':'~Llis:e::;,iiuglin.;e und Kleinkinder die familien- bzw. el tern-
Gelö ~J -r; si :;_J., sc 11t en in Sor...dergruppen in den Irauerheimen erzogen

u;1d systeQstisch gefördert werden.


